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ROI:.AND. MAURER 

Die jüngste Entwicklung 
Viclfültig im Inhall und variations

reich in der Form cntwickelle sich dic 
porlugiesische Lilcralur seil der Nel
kcnrcvolulion. Da schreibt José Car
doso Pires übcr die Aufarbeitung des 
Lcbens im autorilãren Regime ( «Bal
lade vom Hundeslrand») und António 
Lobo Antunçs. Uber dic Erfahrungcn 
im Kolonialkrieg in Angola («Der Ju
da sktiss» ). Jo�é Saramago mall die 
Chronik einer Tagelõhncrfamilic 
( «Hoffnurig· im Alentejo») oder sclzl 
sich mil dem allgegenw!irligen !ilera

. rischen Obervàter Pessoa auseinander 
(«Das Todcsjahr des Ricardo Reis»). 
Vom Verlust der kulturellen IdentiUil 
und dcm «Warlen auf Godot» nach der 
Nelkcnrevolution erzahlt Lídia Jorge 
(«Der Tag der Wunder»), wahrcnd Di
nis Machado einen postrevolutionãren 
Erfolgsrom�n schreibl ( «Molcro und 
die. verruckte Wclt»); über das Ende 
der Revolutionslrllumc vcrfassl das 
Autorcnduo Justino Pamplona & Luís 
Rodrigues einen Kriminalroman. Und 
soebcn isl auf dcutsch eine spinnige 
Wúndergeschichtc aus dcm porlugic
sichen Alltag von José Riço Direitinho 
erschienen ·(•Brevicr der schlechten 
Gewohnheiten_» ) .. 

Die Frauen 
Stllrker noch ais dies in dcn zwci lctz

lcnJahrLehnten in anderen Landem der 
Fali war, vergrõsserte sich seit den sieb
ziger Jahrcn in Portugal der Anteil der 
Aulorinnen:. 

--·· 

schmUckt. Oder, wenn dort sonntags gc
schlossen war, im «A Brasileira» im Alt
stadtvicrtel Chiado, wo cr normalcr
wcise ais Bronzes tatue vor dem Eingang 
sitzl und die P.assanlcn bcobachlet-dcr
zeit freilich nicht, denn dort klafft eine 
tiefe Gruft, weil pUnkllich für die Well
ausstcllung 1998 eine ncue U-Bahn-Sta
tion gcbaut werden muss. 

Das ãusscrsl gelungenc Portugal-Po
ster zur Frankfurter Buchmesse bildct 
cine solche «bica» ab und erinne1t dar
an, welch grosse Rollc sie im Litcralur
leben des Landes spielte - cin Hinweis, 
det·freilich auch etwas Wehmut auf
kommen lãsst, denn viele der cinsl bc
rühmt.en Literaturcafés in Lissabon sind 
langst verscl1,v1mden oder in Bankcn, 
Bo�liqucn und Fast-food-Buden uingc
wandell worden. 

Doch darüber solltc man jetzt auch 
nicht nur jammern. Schliesslich sind 
dafür am Cais do Sodré und an der 
Avenida 24 de Julho neuc, dcn heuti
gcn Zcitgcisl spiegclndc Trcffpunktc 
cntstandcn;·in denen sich spléenig, 
schrãg und coo! das nt:ichste Jahrtau
scnd :mkündigt: Dcsigncr-Bars, lrcn
digc Tanzlokale, lautc Discos. Und wcr 

. weiss: viclleichl findct, wcr sie sucht, 
Litcraturcafé-Almosphãrc im Ponugal
Pavillon an der Frankfurtcr Buchmcs
se. Denn die Poster-«bica» soll ja auch 
cinc Einladung scin, dor{ viele starkc 
Kaffces zu uinkcn, damH der Kopf 
wach bldbt, um cin faszinierendes 
Land und seinc viclfãltige Literatur zu 
cntdcckcn. 

Bereits 1972, also noch vor der Nel
kenrevolution, traten die «Drei Marias» 
in Erschcinung und richtelen mit ihrem 
Ge.meinschaftswerk «Novas cartas por
tugesas» ( «Neue portugiesischc Bricfe») 
gleich einen Skandal. an: Die dreí Frau
en Maria Isabel Barreno; Maria. Velho 
da Costa und Maria Teresa Horta mach
tcn ungeschminkt auf die Situalion der 
Frau in Portugal aufmerksam, indem sic 
die leidenschaftlichen Briefe der im 17. 
Jahrhundcrt lebenden Nonnc Mariana 
Alcoforado in die Gcgemvart weiter
spannen und ankiindigtcn, die ihnen im 
Alltag von der Mãnne.nvell auferzwun-

. gencn Grenzen sprengen zu wollen: 
«Wir weig�m uns, wir gehen fort, zahm 
odcr ungcstüm, zcrrcisscn jah unscrc 
Ge,\lãndcr µnd besteigen das Leben, ais 
warcn wir Mãnner.» Das war für· die 
Mannschaft des Regimes zuviel, die 
«Orei Marias» wurden wegen Verbrei
tung von Pçmiographlc und Unmoral 
angeklagt, was ÍTeilich nur noch einJetz
tes Aufzucken der Reak"tionãre war. in
temationaie Proteste und die Nelkenre
volution brachten den Frau�n schliess
lich einen Freispruch .. 

Das Eis war dadurch für viele Frau
en gebrochen und 'vêm den zur Frank
furter Buchinesse eingeladenen Auto
rinnen und Autorcn failen auf 25 Mãn
ner immerhin 15 Frauen. Unter ihnen 
etwa die bcrcits seil ·den fünfziger Jah
rcn crfolgrcichc AgusLina Bessa-Luís, 
dann Fiama Hasse Pais Brandão, Maria 
Velho da Costa, die scil den achlzigcr 
Jahren schrcibendén Teolinda Gersão, 
Luísa Cosla Gomes, Helena Marques 
oder Lídia Jorge, dic heule auch im Aus
land wohl bckannteste portugiesische 
Autorin. Vicie von ihnen -die Liste kõnn
te beinahe cndlos weilergeführt werden 
- sind wahre Multitalenlc, sic schrcibcn



omane uOd Ly1ik, aber auch Bühnen
&tücke, Kinder= und Jugcndbücher so
wic Essavs. 

Wcr Zlun:h Lissabon strciit, wird 
rasch hcraus[indcn, Wa!; Sittc é;L im Lan
dc: immer \\�eder cinkehren, in eincr 
der dclen Bars - José Cardoso Pires 
schrcibt mil Hingabe über diese Szen_e 
- u,1d einc cbica;; tri.nk.eu, eii:en �e1-
nen, starken Kaffee. Das tal schon Fer
nando Pessoa und blieb auch mal lãn
ger sitzcn, etwa im «Martinho da Arca
da, an der Praça do Comércio, das sei
nc ,Schrcibstube» war, und wo scin 
Konteríei noch heute die Fliesen 
schmückt. Oder, wenn do11 sonntags ge
schlossen war, im «A Brasileira» im Alt
stadtviertel Chiado, wo er nonnaler
weise ais Bronzestatue vor dem Eingang 
sitzt und die Passanten beobachtet-der
zeit freilich nicht, denn dort klafft eine 
liefe Gruft, weil pünktlich für die Welt
ausstellung 1998 eine ncue U-Bahn-Sta
tion gebaul werden muss. 

Das ausserst gelungene Portugal-Po
ster zur Frankfurter Buchmesse bildet 
eine solche «bica» ah und erinnert dar
an, welch grosse Rolle sie im Litcratur
leben des Landcs spielte - cin Hinweis, 
der freilich auch etwas Wehmut auf
kommen 1:isst, denn viele der einst be
rllhmten Litcraturcafés in Lissabon sind 
langst versch�vunden oder in Banken, 
Boutiquen und Fast-food-Buden uingc
wandelt wordcn. 

Doch dartlber sollte man jetzt auch 
nicht nur jammern. Schliesslich sind 
dafor am Cais do Sodré und an der 
Avenida 24 de Julho neue, dcn heuti
gen Zcitgcist spicgelnde Trcffpunklc 
entstandcn, in dencn sich spleenig, 
schr:lg und coo) das nãchste Jahrtau
scnd ankündigt: Dcsigncr-Bars, lrcn
dige Tanzlokale, laute Discos. Und wer 
weiss: viclleicht findei, wer sie sucht, 
Literaturcafé-Atmosphãre im Portugal
Pavillon an der Frankfurter Buchmes
se. Denn die Poster-«bica» soll ja auch 
einc Einladung sein, dort viele starke 
Kaffecs � tpnken, damit der Kopf 
wach bleibt; um ein faszinierendes 
Land und sei�f vielfãltige Literatur zu 
entdeckcn. 
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·«L·iss_abonner

LogbuçfL>> · 
rcm .. Mit Sµperlativen.:.ist das· s,g ··
Sache: ·Mõgen-.sie auch ·:zgtreft:en.d 
so sin,d sie doc;h a�ch �iner �ih : 
chen falsch. Lissabóri ist.eine Stadt 
wie kaum eineandére niii:Supei-lat 
bedachi: wordêri'ís(tiíi<(:)YÍrd: dic 
heimnisvollste?êtie'.�ei-l}arste, 
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1�sl ear<1os�'Pires 
LISSABONNER LOGBUCH 

Stiinmen, Bliclçe; EÍ:µinerungen. A
Portug. v: Maralde Meyir�Minnem, 
Nachwort: Antonio.'.Tal:!ucçJ:ü. Hãn: 
Vedag,_München. 80, Seiteó:Fr: 19. 

'��isseste, di� mel;,incho�hste - .. 
einmal' treffen all diese SuperlatiVl 
nau ins Schwarze� me Kühnheit se 
_wagt:, Lissabon ·ist A.ie· a��rord 
lichste Stadt der Welt. �os Passos n, 
te sie «eíne schlafeiide Sehnsu( 
Saint-Exupéxy «ein 'hellés und tr'aUI 
Paradies» AJain Tannérwidméte ib1 
grübleris�h-schõnen. Ftlm :«Dans l:.i 
le blanche», Wim Wenders seine 1-
mungslos .vori âeuischem Jiefgang 
gehauchte «Lisbon Story»:· .. Eines "dei:-jüngst�n künstlen{ 
Erzeugnisse über die Stadt aro

stammt aus der Feder von José. Ca 
so Pires, eineni der nebên Ãntónio 
bo Antunes und ·José Sáramago .b<:: 
ten�ten , portugi��hen .. Gegemv;
autoren.· Hiérzulàndev.,urde·er VO 

niuen-Jahren miÚeiner ·.«Ballàdé ·
H�destrand�- bekannt; einer Abr 
nu-pg mit der. Sal�:kr-p!k,ta� iri F 
eines Séhlüsselroma:ós/''/' ·.-: '.; .. 

· · Und nllil átsô'J>h-es• Blick auf L

���aus_ciem em «Logbuch» entst. 
denn der Autor sieht Lissabpn als «i 
dcm · Tejo ruhen4 \v_ie�dne_ ·seetüd 

· Stadt, als ein · Bõot mit· Strassen 
Gãrten, unq _selbst_ cH$! Brise, clie d 
weht, schmec�salzi�:Eine·:Stadt.
deren Bürgerstçigen·· diet .. Weller.i 
Meeres· g�malt sini:l; WO çlie Plãtzé . 
Aússielífspunkte,,w_ie .. ·· �bif(�ecks 
scheinen, wo CS Anker und Seej1
fráuen gibt; eine Stadt, in der B.arb 
che «ZU Seei:eis�D ganz persõn)i, 
Art:» werden, ganz · bes9nders in 
Bars am Cais- do Sodré; wo «niem 
davorºsii:her ist, einen]}.êrurntreiben 
Dichtei- vor den 'Bug zti bekomm 
Fernando Pessoa •. geisterte, ·:natüi 
auch. durch diesé 'Gegend/und _er 
stert· weiter 1in Kopf :von;Pi.res:. �
Pessoa. immer dér- Pessoã, der Pes
unser ·&hicksab, . · · · : ·· ·. · 

Wer eine Stadt durchschweiftwi, 
res wird dabei rrichúiur.über die s 
einiges erfahreri/- soriderrr··auch ( 
sich selbst. Núr muss er, wie dieser ,. 
pitão» das tut, sich d�� Ztlfalle11 ü 
lassen urid nicht stiµ- mit· dem Rl 
führer in der Hand ausgetrampeltc 
de abklopfen.-Pires' Zufallswaiide1 

. aen durch Lissaboh sind Entdecku1 
�isen durch die Stimmen,Gerüche 
Farben · · ein�r Stadtlandschaft. D; 
stõkt er auf Võgel, aÜfmerJcwün 

"'· Uhren, auf die.Bildêckunstvoll a, 
fertigter Steinchenpflaster, · l:luf hl 
Kõnigsstandbilder, auf ein l:>urle) 
Bestiariuni. Er lãsst sich beUlubem, 
Licht und ·den Farben ·dieser· Stadt 
ihrer i.schrãgen Geometrie»,. er t 
Sãufer und Dichter und Menschen. 
dort leben - «ein Hafen- und Fadovó 
das vi�l ruhiger :ius andere Südlãr 
ist und ·nach der Devise' lebt: «erst 
abwàrten und. c1ann· 1osspucken.» 

Pires' «Lissabonner Logbuch» 
mittelt ein ·Stadtbild jenseit:s der ga 
gen Routen von Pauschaltouristcn 
gc�õrt daher-z.usammen etwa·mit 
nando· Pessoas.' «Mein Lissabon» 
Antonio TabÚcchis·, · «Lissahónner 

· quiem»·..:. ins Réisegepa�_k all jener '.
Ien- und Stadtwanderer, die sich gt
vom Geheirnnisvollen óder Unerwa
ten ·verführen lassen, das irgendw,
der Luft liegt - oder kaúm wahrne_:
bar gleich um die nãchste �trasse�e,
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